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Em Berlage von Pernt. Vottfr. Effcubart's Erben. Verantwortlicher Redakteur: A. H. @. Effenbart, ; 


Berlin, den 10. März. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem Landrathe 


des Kreiſes Salzwedel, von der Schulenburg, den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; jo wie dem Amts⸗Landreiter Joſeph 
Hausmann beim Rentamte Elbing, Regierungs⸗ Bezirk Dan 


Finanzrath und General⸗Direktor der Steuern, Kühne, die nachgeſuchte 


Entlaſſung aus dem Staatsdienſte in Gnaden zu bewilligen und den Ge= | 
heimen Ober - Finanzrath von Pommer ⸗Eſche zum General⸗ Direktor 
der Steuern; ſo wie den bisherigen Ober⸗Landesgerichts-Rath Korb aus 


Breslau zum Geheimen Juſtiz- und vortragenden Rath im Juſtiz⸗Mini⸗ 
ſterium zu ernennen. f 


Kaiſer hat, wozu auch dieſer Reichstag ebenſo unfähig als unluſtig ſich 
zeigte, nun ſelbſt die Berfaffung verliehen. Gottlob, ſchon wieder eine März⸗ 
Furie von 1848 weniger, dieſe Mißgeburt und mißrathene Tochter einer 


ſchen Regierungen nicht weniger als über die däniſche Aufkündigung ver⸗ 
blüffte Nationalverſammlung zu Frankfurt, von allen noch im Grunde 
die ehrenwertheſte, die aber, wenn ſie klug iſt und nicht Alles verlieren 
will, nämlich die Ehre, wohlthut bald einzupacken und nach Hauſe zu ge⸗ 
hen. Die Pariſer wird ohne Zweifel bald nach Hauſe geſchickt werden. 


Die Kremſierer Boten haben gewiß lange Geſichter bekommen bei dieſemn 
daß bei ſehr vielen eine heimliche 
doch noch ſo auf gute Art ſich 


deus ex machina, indeß glauben wir, 
Freude nicht zu verkennen war, daß ſie 


aus dem Staube machen können. Es iſt mit den Reichstagen wie mit der 


Höhle des Löwen in der Fabel: es iſt leicht hineinzukommen, aber die 


Spuren zeigen nicht nach auswärts. Dag öſterreichiſche Miniſterium hat 
den Leuten die Pille ſo ſüß als möglich gg t, ae ben ne 
daß die dortige Vertretung doch nur einen Theil Oeſterreichs treffe, die 
von ihr vereinbarte Verfaſſung demnach für ganz Oeſterreich keine Gül⸗ 
tigkeit anſprechen könne, iſt die Elite des „ſouveränen“ Volkes aufgelöſt 
worden. Haben die guten Leute etwas aus Preußens jüngſter Geſchichte 
gelernt, ſo werden ſie es nicht machen, wie die verlegte preußiſche Sou⸗ 
veränien; fie werden höchſtens mit einem vornehmen Proteſt und dem ſtol⸗ 


en Bewußtſein, ihre Pflicht gethan zu haben, d Kli = 
er en hre Pflicht gethan zu haben, das ungeſunde Klima Krem 


Machtſtreich, der eben kein „Staatsſtreich“ 
ihrer ſouveränen Abgeordneten wahren und 


Daten ane e es war billig, 
derherſtellung einer gefunden Verfaſſung auch Preußen, das ihm voraus⸗ 
geeilt war, nachthat; denn das iſt das Eigenthümliche { 

ln 8 rd geschieht, genthümliche unſerer Zeit, was 
iſt nun für Deukſchland fo 


ſtalt auf. Wir können Oeſterreich zu dieſem entſchiedenen Schritte nur 


ſchen Zustände nicht verfehlen wird. 
preußiſchen mit der öſterreichiſchen oftroyirten Verfaſſung. Es wird ſich 


auch hi ö 5 en * 
Gun un auf den erſten Blick herausſtellen, welche Regierung wirklich mit Letzterer blieb. Junige Theilnahme erregt deſſen junge Wittwe, 


und mit redlichem Sinne den wahren Fortſchritt will. 
Serum 10. März. Ste Si 
der agesordnung iſt die Berathung der Antwort auf die Thronrede. 


Berlin, 10. 


der Tagesordnung ſtehen: Ste Sitzung der Zweiten Kammer. Auf 


1) Fortſetzung der Prüfung der Wahlen 
2) Antrag des Mögen ie wegen 
Anzahl von ſtenographiſchen Berichten an die D 
3) Antrag des Abgeordneten Berends und 
Verhaͤltniſſe betreffend, 
40 Antrag des Abgeordneten Pflücker und Gen 
50 5 dende J lee, 
rag de geordneten Pflücker und Geno i i 
Ausſchuſſes zur tere en der ee X a * 


eputirten, 


oſſen auf Bildung einer 


No. GO. Montag, den 


zig, das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; dem Wirklichen Geheimen Ober⸗ 


nen Gewehren vor dem Könige vorbeidefilirte. 
die lebhafte Beſorgniß verbreitet geweſen ſein, die Einwohnerſchaft Berlins 
würde den Ausmarſch der Truppen benutzen, um die Thore zu verrammeln 
und einen Aufſtand herbeizuführen!! Dies ſoll Grund geweſen ſein, die 


Werden die beoktroyirten 1 17 HG wohnende Demokraten auf ihren eigenen Namen für jene Wohnungen 
ichtſt ben, er dieſem i 
ſo ähnlich ſteht, wie ein Auge dem andern, einmüthig erheben, das Recht 
EN e en f für die „große Idee“ bluten 
0 u iſt im vorigen Jahre 7 mit dem Beiſpiele der Re⸗ pft gewurmt. Nachfolgende Anekdote iſt ein amüſanter Beweis für dieſe 
aß Deſterreich es nun in Wie⸗ augenblickliche Einimpfung des ſoldatiſchen Geiſtes. Ein Bauer aus dem 


ö Trierſchen Landkreiſe, deſſen Sohn als Kavalleriſt zur Landwehr eingezo⸗ 


das wiederholt ſich faft an allen übrigen. So 
detz fe tritt 10 ziemlich der Kreislauf der Revolution vollen» | 
i auf. Wir unter bem ſanftern Namen Reform und in milbrer Ge. zu ſporniren anfängt und auf die Drohungen und Verbote des Vaters ſehr 
Glück wünſchen, der ſeine Rückwirkung auf die de h kaltblütig antwortet: „Bauer, halt's Maul!“ — „Wart, du verfluchter 
utſchen, ſelbſt die preußi- | Prüß!“ antwortet der Vater auf leider ächt Trierſche Manier. 

Intereſſant iſt die Vergleichung der Prüß et ber Voker auf leider a ſch 


ung der N 
sung Erſten Kammer. Auf Herren von der vorigen National⸗Verſammlung die Portofreiheit gebraucht. 
Ganze Kiſten mit Porzellan, Fäſſer voll pommerſcher Gäͤnſebrüſte, 
Wurſt, Schinken, Butter und andere Vietualien, das waren die unſchul⸗ 
digen Dinge, zu denen man die Portofreiheit gebrauchte, von den nicht un⸗ 
j ſchuldigen iſt ſchon ſonſt die Rede geweſen. N 
Vertheilung einer größeren 


12. März 1849. 


6) Antrag des Abgeordneten Tülff und Genoſſen, denſelben Gegenſtand 
bekreffendd NEON. 0 N 855 
7 20 des Abgeordneten Grebel und Genoſſen, die Staatsregierung 
zu erſuchen, bei der Centralgewält dahin zu wirken, daß in dem zu 
erlaſſenden allgemeinen deutſchen Zolltarife die ſeitherige Eingangs⸗ 
Abgabe von den ausländiſchen Weinen durchaus keine Reduktion 
erleide, 8 g nut. 
8) Antrag des Abgeordneten Olawski, die Schul - Angelegenheiten be⸗ 
treffend. { b f . 5 0 
ws rn ſieht, die alte Unſitte reißt auch hier wieder ein, alle möglichen 


Dinge eher abzumachen, als die Hauptſache in's Auge zu faſſen.) 


— Die Parade hat einen ſehr bedeutſamen Eindruck gemacht und un⸗ 


N - fere Straßendemokraten dürften ſich beim Anblick dieſer kräftigen, fo herr⸗ 
Deutſchland. su 


5 5 0 un „bedenken, Barrikadenoppoſition zu machen. 
Stettin. Auch der Reichstag zu Kremſier iſt der Auflöſung nicht 
entgangen, die ſchon längſt in Erwartung ſtand, da ſeit geraumer Zeit 
Regierung und Reichstag in Oeſterreich den eigenen Weg gingen; der 


lich organiſtrten Regimenter, der Blüthe des Landes, wohl noch zwei Mal 
Die geſtrige Parade iſt eine 
Bürgſchaft für die Ruhe des März! — Unter der Maſſe des Publikums 
ſtand auch Herr Lindenmüller mit einer angemeſſenen Begleitung. Dieſe 
Herren brachten dem Füſilier⸗Bataillon des 24. Regiments beim Vorbei⸗ 


marſch ein Hurrah! Wir find von Herzen überzeugt, daß das Bataillon 
geeigneten Falls dieſe Ehrenbezeugung mit den Zündnadelgewehren ge⸗ 
h . h ) er bührend erwidern wird. 

nicht beſſeren Mutter, der Pariſer National⸗Verſammlung. Dieſe allein 


noch friſtet ein kümmerliches Daſein, mit ihr die über die Noten der deut- 


— Eine ſchon geſtern gemachte Andeutung beſtätigt ſich dahin, daß die 
Infanterie mit ſcharfen Patronen verſehen war, und theilweiſe mit gelade⸗ 
Es ſoll bei den Behörden 


Parade aufzuſchieben. f 8.3.8.) 
— Die Ankunft des neuen franzöſiſchen Geſandten, Mr. de Ludre, 
wird in den nächſten Tagen erwartet. g } 

— Die Zahl der wegen Diebſtahls zur Haft gebrachten Kinder mehrt 
ſich in auffallender Weiſe, ſeit die Ruthenſtrafe für Knaben unter 14 
Jahren aus einer ſehr übelverſtandenen Humanität abgeſchafft und mit 
Gefängnißſtrafe bei Waſſer und Brod erſetzt worden iſt. 

— Da die Fremden⸗Controlle auf den Bahnhöfen ſich immer mehr 
als ungenügend auswies, indem alle diejenigen, die Urſache hatten, eine 
ſolche Controlle zu vermeiden, auf eine andere Weiſe ſich in die Stadt ein⸗ 
ſchlichen, und ſolcher Perſonen gegenwärtig ſchon wieder eine große Anzahl 
in Berlin agitirt, fo iſt laut Bekanntmachung des Polizeipräſidenten jetzt 
auch an den Thoren der Stadt eine Controlle für geeignete 
Fälle angeordnet. — Wir machen darauf aufmerkſam, daß vielen 
fremden Perſonen dadurch der Aufenthalt möglich gemacht wird, daß hier 


miethen, 
— Daß der „Rock des Königs“ für den, der ihn trägt, ein fo gutes 
Schutzmittel gegen demokratiſche Verführungen iſt, hat die Wühler ſchon 


gen, ſtellt zu gleicher Zeit ein Pferd, das der Sohn ſelbſt reiten ſoll, da⸗ 
mit es um ſo mehr gefchont wird. Dieſer hat aber nicht ſobald die Uni⸗ 
form an und ſitzt im Sattel, als er es ſehr rückſichtslos zu tummeln und 


In Graudenz fand zwiſchen einem Lieutenant v. Zichlinsky und 
dem Bataillonsarzt Dr, Duhm, einem Demokraten, ein Duell ſtatt, worin 


— In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer ſprach der Miniſter 
v. d. Heydt ſeine Verwunderung aus über das Maaß, in welchem die 


P. Z.) 
— Dem Hamb. Correſp. wird aus Berlin vom 7. März geſchrieben: 


Einigen Abgeordneten aus den Provinzen an der Oſtſee hat das Miniſte⸗ 
Genoſſen, die bäuerlichen rium die Antwort ertheilt, daß in London die Unterhandlungen ihren Fort⸗ 
gang hätten; daß auf eine Entſchädigung für etwa im § 
rung des Krieges zu entſtehenden Verluſte der Oſtſeehäfen Bedacht genom⸗ 
men werde; daß die Küſten der Oſtſee durch Strandbatterien in den ge⸗ 
hörigen Vertheidigungszuſtand geſetzt wären. 


alle der Erneue⸗ 


— Die deutſch⸗däniſche Angelegenheit wird nicht nur in London, ſon⸗ 


dern auch in Berlin ihrer endlichen Löſung entgegen geführt. — Der Reichs⸗ 
tag in Kremſier iſt aufgehoben und 7 Abgeordnete, unter welchen Friſchhoff, 
Goldammer und Borroſch ſind gefangen genommen; man beſchuldigt einige 
der Mitſchuld an dem Tode Latours. 

— Unter Leitung eines Central⸗ Komitees bilden ſich konſtitutionelle Be⸗ 
zirksvereine. Anerkennung der Rechtsgültigkeit der Verfaſſung vom 5. 
Dezember, vorbehaltlich der Reviſion, 
Rath und That. In Berlin find bereits 10 ſolcher Vereine, und es ſteht 
zu erwarten, daß die Provinzen ſich anſchließen. Von dem Weſt⸗ und Oſt⸗ 
Havellande weiß man es bereits. 

— Die Steuerverweigerung ſucht jetzt ſich der Kirche gegenüber durch⸗ 
zuſetzen. Die Spaltung, die in der evangeliſchen Landeskirche ſeit lange 
begonnen hat und die ſich immer mehr befeſtigt und erweitert, hat in eini⸗ 
gen Kreiſen der Monarchie auf den Gedanken einer kirchlichen Steuerver⸗ 
weigerung geführt. In Pommern hat ſich ein Graf Wartensleben auf 
Schwirßen an die Spitze dieſer Bewegung geſtellt und eine Druckſchrift 
zu dem Zwecke, die Verabreichung der kirchlichen Abgaben zu verweigern, 
erſcheinen und verbreiten laſſen. 

— Das Erkenntniß gegen die neun Arbeiter, welche bei Zerſtörung 
der Maſchine auf dem Köpnicker Felde betheiligt waren, iſt jetzt dahin 
publizirt worden, daß einer der Angeklagten, der auf die Schutzmänner 
mit Steinen geworfen hatte, mit 3 Jahren, einer, der einem Bürgerwehr⸗ 
mann ius Bajonett gegriffen hatte, mit 3 Monaten und die ſieben andern 
Angeklagten mit Strafarbeit von 1 Jahr bis 18 Monat belegt worden 
ſind. Der Gerichtshof charakteriſirte die Zerſtörung der Maſchine ſelbſt 
als eine Beſchädigung fremden Eigenthums aus Bosheit und Rache. 


Berlin. Die deutſchen Fürſten mögen, ſo ſagt ein leitender Artikel 
des Globe, „für eine Zeit lang die nationale Organiſation Deutſchlands 
verhindern; aber eingezwängt, wie ſie es ſind, zwiſchen die auswärtige 
Diplomatie und die Anmaßungen ihrer eigenen geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lungen, werden ſie ihre Würde ſchwerlich auch nur auf die nächſte Gene⸗ 
ration ungeſchwächt vererben, Ein ſchleuniges Opfer der doch nur dem 
Namen nach beſtehenden Gleichheit ihrer Souverainetäts⸗Anſprüche vermag 
ihnen noch einen Halt in der öffentlichen Dankbarkeit zu geben, durch die 
ſie ihre Exiſtenz als glänzende und ehrwürdige Stützen der deutſchen Bun⸗ 
des⸗Centralgewalt ſichern. Sollten ſie aber thörigt genug ſein, ſich zu 
Werkzeugen der Mächte herzugeben, 


fingen, den jetzigen Zuſtand drückender Ungewißheit noch für einige Zeit 


zu verlängern; aber die erſte Aufgabe für jeden deutſchen Reformer würde 
in Zukunft darin beſtehen, die kleineren Fürſten möglichſt ſchnell und gründ⸗ 
lich zu unterdrücken. 5 
für alle Fälle eine Rückkehr zu dem alten Bundestag unmöglich erſcheinen. 
Bis jetzt haben ſich die Führer gefunden, welche jene Kraft noch in leid⸗ 
lich geſunde Kanäle leiteten, und mit Glück die Mitte hielten zwiſchen Ab- 
ſolutismus und Republik. Aber wenn es einmal dem Bunde der beiden 
extremen Parteien, der Oeſterreicher und Ultramontanen und der Jakobiner 
und Sozialiſten, dauernd gelingt, die gegenwärtige Richtung nach der kon⸗ 
Kitutionellen Monarchie zu hemmen, ſo kann kein Menſch ſagen, wie bald 


ſich das Schickſal des von Anarchie und Militairherrſchaft zerrütteten 


Das Fieber des Despotismus kann 


Italiens in Deutſchland erneuert. 
Darum handelt es 


beftig fein, aber gewiß wird es nicht lange dauern. 


ſich für die Großherzoge und erblichen Fürſten darum, ob ſie ide | 
öſiſche 
Ref.) 


etwas mehr als engliſche oder etwas weniger als franz 
Edelleute ſein wollen.“ b (D. 

Königsberg. 6. März. Unſer ehemalige Polizei⸗Präſident Lauter⸗ 
bach ſoll, wie es heißt, wegen der Injurien, die er gegen die Deputirten 


des vereinigten Sanhtags BR (er hat 55 e ö 
urken“ titulirt!), in erſter Inſtanz zu einer Strafe von 150 Thalern ) } \ , 
Schurk 11 Ber igen 0 Anſtrengung gearbeitet; beſonders erfreulich iſt dabei der Eifer und dit 


Aus Oſtpreußen, Anfang März. Die vagen Gerüchte von Rüſtun⸗ Hingebung für unſere Sache, die man ſich von dem General Bonin er 


Die Mobilmachung ſämmlicher Reſer⸗ 
ven erfolgt in einem Maßſtabe, der ſelbſt die Rüſtungen von 1813 hinter 
Wem gelten dieſe Rüſtungen? fragt man natürlich auch 


und zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt ſein. 


gen in Rußland werden beſtätigt. 


ſich zurückläßt. | ens, 
vort vergebens. In Petersburg bildet ſich inzwiſchen der furchtbare Krater 


zum Ausbruch gebracht werde. 


machen kann. 

Thorn, 26. Februar. 
denn es fängt ſchon wieder an, ziemlich unruhig zu werden. Die umheim⸗ 
liche Lage der Stadt, welche faſt im Walde verſchwindet, 
einen durchaus kriegeriſchen Anblick. Kanonen find uberoll aufgefahren, 
um dem drohenden Ungewitter, das am politiſchen Himmel der polniſchen 


n hört man wildes, tobendes Geſchrei; zwiſchen der wogenden Menge 


„ 


das Gerücht als die Mörder einer noch unbekannten Perſyn bezeichnet. 
0 (Voſſ. Ztg.) 
Düſſeldorf, 7. März. 


Beſchäftigung geſchehen würde, ſich unter einem „Hurrah“ ruhig zurückge⸗ 


zogen und ſomit gezeigt, daß es ihnen nicht um beſondere Demonftrationen | 


u Störung der öffentlichen Ordnung zu thun ſei. Dagegen dauerte der 
traßenſcandal des niedern Pöbels bis ſpat Abends fort. In der Allee⸗ 
ſtraße war ein Detachement Huſaren aufgeſtellt, und auf dem Markte vor 


ſendete und die Straßen ſäuberte. Der Pöbel ließ ſich indeſſen ſo leicht 
nicht abſchrecken, ſo daß zuweilen von den Jägern en debande vorwärts 


geſchritten werden mußte, wobei mehrfache Arretirungen vorkamen. Auch | 


die Polizei vollführte einige Verhaftungen. Die Verhöhnung des Militairs 


+ nr 


wurde bisweilen in einiger Entfernung in verdeckter Stellung vom Pöbel 


verſucht. Zahlreiche Militairs außer Dienſt, mit Seitengewehr bewaffnet, 


darchzogen die Straßen, indem es auf einen Zuſammenſtoß mit dem Civil 

abgeſehen war, welcher ſehr blutig hätte werden können. — Heute iſt die 

Ruhe nicht urg worden, ohwohl die Gährung groß iſt. (N. P. 3.) 
Altenburg, 1. Marz. In der D. A. Zeitung wird über eine am 


und gegenfeitige Unterſtützung mit 


welche lediglich die Eiferſucht auf 
Preußens Oberherrlichkeit beherrſcht, fo kann es ihnen zwar allerdings ge. 


Die aufgeregte und ſtürmiſche Kraft der Nation läßt 
Briefe hierhergeſchrieben. 


eines zerſtörenden Umſturzes, ſei es, daß 1 von oben oder von unten zen, die ic) num tiglich im Scheibenfgiepen üben. 
Die Sittenloſigkeit, die geiſtige Verderbe ſchiff „s u f 2 iedet 
niß der Hauptſtadt hat in den letzten Jahren in einer Weiſe zugenommen, BAR TE AU e e e 


daß bereits keine der europäiſchen Hauptſtädte ihr mehr den Stang, ei | 
D. Ref), 


Bange Beſorgniß erfüllt hier viele Gemüther; 

im publizirt. 
gewährt jetzt Wee 
Reich ein Zoll⸗ und Handelsgebiet, und ſchon hierdurch find die früher J 

. N 

Bevölkerung dumpf heranzieht, mit Nachdruck zu begegnen. Auf den Stra- ſchen Ungarn und Oeſterreich beſtandenen Verhältniſſe 
1 . . ’ ! u f N 27 1 ich: 8. 9 i 
bewegt ſich langſam ein Wagen mit 3 angeſchloſſenen Gefangenen, welche niaſchtigt. Les bei nini e ede örtkich z a 0 
ſchen Saktion und der öſterreichiſchen Hausordnung, erblich in dem Haufe 


Nach Abgang meiner geſtrigen Mittheilung 
wurde das Signal zum Auseinandergehen des Pöbels gegeben; denn die 
wirklichen Arbeiter hatten nach der vom prov. Oberbürgermeiſter Grafen 
pon Villars erhaltenen Beſcheidung, daß bis morgen das Möglichſte um 

l Oeſterreich gekrönt. Ein beſonderes Statut wird diesfalls das Nähere br 


Regenten bei Antritt der Regentſchaft geleiſtet wird. F. 14. Der Kaiſel 
1 iſt geheiligt, unverletzlich und unverantwortlich. §. 
dem Rathhauſe ſtand eine Compagnie Jäger, welche ſtarke Patrouillen ent⸗ 
oder durch feine Feldherren. §. 16. Der Kaiſer entſcheidet über Krieg 11 4 


vergangenen Mittwoch hier vorgekommene Schlägerei zwiſchen Sold 
und Handwerksgeſellen auf eine Art berichtet, als ob die ier lie en 
Sächſiſchen Soldaten wahre Bluthunde und Kannibalen wären. Einmal 
iſt der ganze Vorfall durchaus nicht von der Bedeutung geweſen, die man 
hinein zu legen ſucht, und dann ſind die Soldaten hier ſchon ſeit langer 
Zeit auf alle nur mögliche Weiſe fo empfindlich geneckt und gereizt worden, 
daß man ſich eben nicht wundern darf, wenn einige von ihnen im Augen⸗ 
blicke des Zuſammenſtoßes ſich vor Wuth kaum noch gekannt haben, ſo daß 
es den Offizieren nur durch den Generalmarſch gelang, fie zur Beſinnung 
zu ankf t a. M. 1. M Nach Preuß 0 D. Z. 
Frankfurt a. M., 7. ärz. Na reußen richtet ſich der Blick, 
Ein Mitglied der Linken, ein Republikaner, ſprach: „jetzt 1205 es in 10 
Hand des Königs von Preußen, der Erſte zu fein; er handele entſchloſſen 
er wahre die Ehre des deutſchen Volks mit kühner, männlicher That 25 
und auch wir gehören ihm an.“ In dieſen offenen Worten, die Herr 
Vogt gewiß den edelſten Regungen ſeines Patriotismus beizählen kann, if} 
alles Sehnen, Hoffen, Glauben und Erwarten — die ganze Zuverſicht 
ausgedrückt, welche hier in allen Ständen und von allen Parteien, kei 
denen ſich deutſcher Sinn nicht im Groß⸗Deutſchthum verflüchtigt, auf den 
König von Preußen und deſſen Regierung geſetzt wird. Oeſterreich im: 
ſchleicht Preußen mit Ränken und mit Neidz es heuchelt deutſche Geſin⸗ 
nung und untergräbt Deutſchlands Einheit, Freiheit und Macht. Der 
König von Preußen erhebe die deutſche Fahne und ſpreche zum deutſchen 
Volk: „fie ſoll mein Leichentuch ſe fe — und die Herzen und Schwerter 
der Deutſchen haben das, was ſie ſuchten, gefunden, — ſie werden mit 
ihrem König ſiegen und untergehn. So lauten die Erwartungen Deutſch⸗ 
lands; wird ihnen von dorther genügt, wohin fie ſich wenden, dann hält 
man ſich hier feſt, wie vom eignen Daſein, auch von der patriotiſchen 
Mitwirkung der preußiſchen Kammern überzeugt. — Eines Königs Wort 
reicht weit und dringt tief ins Gemüth; trifft es den Geiſt der Zeit, dann 
heilt es mit Wunderkraft innere Schäden und Gebrechen; ein ſolches Wort 
zur rechten Stunde ſchließt den Schlund der Revolution. Die Pe ft 
D $ 


da: wir erwarten das Wort. (D. R.) 
Frankfurt, 7. März. Um dem Schmerling-Welcker'ſchen Projekte 
eines Direktoriums bei gewiſſen Parteien Kredit zu geben, wird unter 
anderm verſichert, der Preußiſche Bevollmächtigte habe ſich über daſſelbe 
zuſtimmend geäußert. Es bedarf wohl kaum der Bemerkung, wie abge⸗ 
ſchmackt dergleichen Gerede jedem erſcheinen muß, der von der Sachlage 
auch nur die oberflächlichſte Kenntniß hat. N 
Frankfurt, 9. März. Graf Erbach, welcher nur von einem Dra- 
goner begleitet, von General Schlick an F. M. Windiſchgrätz abgeſchickt 
war, ward von einer Abtheilung magyariſcher Inſurgenten überfallen und 
gefangen. Er ward nach Debreczin abgeführt, und hat von dort mehrere 
* „Er ward ſehr wohl behandelt, mehrere alte Ka⸗ 
meraden nahmen ſich feiner freundlich an, und feine Briefe find geeignet, 
uns von dem Treiben der Magyaren einen vortheilhafteren Begriff zu ge 
ben, als man aus mittelbaren Berichten zu ſchöpfen pflegt. 
— Die vereinigte Linke hat auch am Freitag Abend ſich nur mit dm 
Hauptbedingungen, unter welchen die Koalition mit der Oeſterreichiſchn 
Fraktion einzugehen, befchäftigt. Die Koalitionsfrage wird aber nun bald 
zur Entſcheidung kommen müſſen. 
— Die geſtern in der Paulskirche ausgeſprochene Behauptung, das 
Oeſterreichiſche Miniſterium habe in der neuen Note ſich bereit erklart, in 
den Deutſchen Bundesſtaat zu treten, war ein Mährchen. Die Note 


ſtellt nur die Zuſtimmung Oeſterreichs zu einem Direktorium in Ausſicht. 
Die Linke der Paulskirche darf ſomit die Hoffnung aufgeben, 
Verfaſſungsvorſchlage in Olmütz Gnade finden. 


daß ihre | 
Wird fie nun doch noch 
an eine Koalition mit den Abſichten Oeſterreichs denken? D. 3. 


(D. 2. 
Schleswig, 5. März. Im Kriegs⸗Miniſterium wird mit großer 


zahlt. Es ſind in dieſen Tagen die Beurlaubten zum Heere zurückgekehn 
und reihen ſich freudig ein, um von neuem an der Verkheidigung des Dar 
terlandes Theil zu nehmen. Geſtern, Sonntag, von früh bis ſpät hörte | 


* 


man um die Stadt die Büchſen knallen; es wären die freiwilligen Schüz⸗ 


— In Apenrade iſt am 27. Februar das däniſche Kriegs⸗Dampf 


abfuhr. 
Oeſterreich. | 
Wien. Die Reichsverfaſſung für das Kaiſerthum Oeſterreich t 
) Bei der Ausdehnung derſelben beſchränken wir uns darauf, die 
weſentlichſten Punkte mitzutheilen: Nach Abſchnitt I. S. 7 iſt das galt 


aufgelöſt. MM 
Abſchnitt II. §. 9 — 22 laßt Oeſterreich die Frankfurter Sal. 1 
rone des 
Reiches und jedes einzelnen Kronlandes iſt, in Gemäßhert der pragmalk⸗ 
Habsburg⸗Lothringen. §. 10. Die Beftimmungen der Hausgeſetze über die 
Großjährigkeit des Thronfolgers, dann über die Einſetzung einer Vormum 
ſchaſt oder Regentſchaft bleiben in Wirkſamkeit. §. 11. Der Kaiſer nimm 
zu ſeinem bisherigen Titel noch jenen eines Großherzogs von Krakau W 
eines Herzogs der Bukowina an, §. 12. Der Kaiſer wird als Kaiſer uf 


ſtimmen. §. 13. Der Kaiſer beſchwört bei der Krönung die Verfaſſung 
welcher Schwur von ſeinen Nachfolgern bei der Krönung, ſo wie von de 


15. Der Kaiſer Mi 
den Oberbefehl über die gefammte bewaffnete Macht entweder perfönlt 


Frieden. $. 17. Der Kaiſer empfängt und ſchickt Geſandte, und ſch 
mit fremden Mächten Verträge. Beſtimmungen in ſolchen Verträgen, 
dem Reiche neue Laſten auflegen, bedürfen der Zuſtimmung des. Reichstage 
F. 18. Der Kaiſer verkündet die Geſetze und erläßt die bezüglichen oi 
ordnungen. Jede Verfügung bedarf der Gegenzeichnung eines verantwe 15 
lichen Miniſters. §. 19. Der Kaiſer ernennt und entläßt die Miniſten | 
beſetzt die Aemter in allen Zweigen des Staatsdienſtes, und, verleiht in 
Adel, Orden und Auszeichnungen. §. 20. Im ganzen Reiche 1 bas 
Namen des Kaiſers Recht geſprochen. §. 21. Dem Kaiſer gebühr 1 


5 Strafmilderung und der Amneſtirung, vorbe⸗ 
RN deiner Fe in Anſehung der Miniſter. §. 22. Das 
5 Ds iſers ausgeübt. 
Munziecht nah itt e Di 1 beſßt es: F. 38. Der allge⸗ 
In, Able Reichstag ſoll aus zwei Häufern, dem Oberhauſe und 
meine öſterreichiſchf und wird alljährlich im Frühjahre von dem Kai⸗ 
dem Unterhaufe 1 Reichstag verſammelt ſich in Wien, kann aber 
ſer tenen ch an einem andern Ort berufen werden. §. 40. Das 
Burn 1 05 gebüldet aus Abgeordneten, welche für jedes Kronland von 
Sterne wählt werden. $. 41. Die Zahl der Abgeordneten für 
Ben en 50091 die Hälfte der verfaſſungsmäßigen Zahl des Unter⸗ 
en lung dieſer Zahl wird durch das Wahlgeſetz dergeſtalt 
haufes. Die darchedaß e des Kronland zwei Mitglieder ſeines Landtages 
beſtimmt werden, daß jedes Kro ze AU Perhält⸗ 
d u ſenden hat, und die übrige Zahl nach dem Verhält 
als Abgeordnete zu ſ ad die. Ba 2. 
niſſe der Bevölkerung unter alle Kronländer vertheilt wird. K. 42. Die 
beiden aus jedem Kronlande zum Reichstage abgeordneten Landtagsmit⸗ 
{ üſſen im Vollgenuſſe der bürgerlichen und politiſchen Rechte, 
glieder müflen Me i it fünf Jahren, und mindeſtens 
ö ſterreichiſche Reichs bürger wenigſtens jet fünf ahr 896 une 
vierzig Jahre alt fein. Die anderen Mitglieder des d erhauſes kö 
von den Landtagen nur aus jenen Reichsbürgern gewahlt werden, welche 
die vorſtehenden allgemeinen perſönlichen e beſitzen, und im 
Reiche wenigſtens 500 Gulden Konventions⸗Münze direkter Steuer 2600 
len. In den Kronländern, wo die Zahl ſolcher Reichsburger, welche 500 
Gulden Konventions⸗Münze direkter Steuer bezahlen, nicht das Verhältniß 
von eins auf ſechstauſend Seelen erreicht, wird ſie durch die der Beſteue⸗ 
rung nach zunächſt folgenden Reichsbürger des Kronlandes bis zu 15 
Verhältniſſe vollzählig gemacht. §. 43. Das Unterhaus wird durch direkte 
Volkswahl gebildet. Wahlberechtigt iſt jeder öſterreichiſche eiche dete 
welcher großjaͤhrig, im Vollgenuſſe der bürgerlichen und politiſchen 0b e 
iſt, und welcher entweder den durch das Wahlgeſetz beſtimmten Sal e⸗ 
trag an direkter Steuer bezahlt, oder ohne Zahlung einer direkten Steuer, 
nach ſeiner perſönlichen Eigenſchaft in einer Gemeinde eines öſterreichiſchen 
Kronlandes das aktive Wahlrecht beſitzt. §. 44. Die Wahlen für das 
Unterhaus geſchehen nach den Bezirken, und an den Orten, welche das 
Wahlgeſetz beſtimmt; daſſelbe ſetzt auch die Zahl der Abgeordneten nach 
der Bevölkerung feſt. Dieſe Zahl iſt dergeſtalt zu beſtimmen, daß ‚auf je 
Einhunderttauſend Seelen wenigſtens Ein Abgeordneter entfällt. „Das Wahl⸗ 
geſetz wird den in dem vorſtehenden Paragraph erwähnten Jahresbetrag 
der direkten Steuer in jedem Kroulande mit Beachtung der eigenthumlichen 
Verhältniſſe deſſelben feſtſetzen, und dabei als Grundſatz feſthalten, daß 
derſelbe für das Land und für die Städte bis zehntauſend Seelen nicht 
unter fünf Gulden Konventions⸗Münze und für Staͤdte über zehntauſend 
Seelen nicht unter zehn Gulden Konventions Münze betragen, und in kei⸗ 
nem Falle höher als mit zwanzig Guldeu Konventions⸗Munze beſtimmt 
werden darf. §. 45. Um in das Unterhaus gewählt werden zu konnen, 
muß man ſelbſt wahlberechtigt, im Vollgenuſſe der burgerlichen und politi- 
ſchen Rechte, öſterreichiſcher Reichsbürger wenigſtens ſeit fünf Sahren, und 
mindeftens 30 Jahre alt fein. §. 46. Jede Stimmgebung bei den Wahlen 
zum Ober- und Unterhaufe ift mündlich und öffentlich. S. 47. Gewählten, 
welche ein öffentliches Amt bekleiden, darf der Urlaub nicht verſagt wer⸗ 
den. §. 48. Nimmt ein Mitglied des Reichstages ein beſoldetes Staats- 
amt an, ſo muß es ſich einer neuen Wahl unterziehen. S. 49. Die Mit⸗ 
glieder des Oberhauſes werden auf die Dauer von zehn, jene des Unter⸗ 
hauſes auf die Dauer von fünf auf einander folgende Jahre gewählt. Sie 
ſind nach Ablauf ihres Mandats wieder wählbar. F. 50. Die Mitglieder 
des Oberhanſes empfangen keine Entſchadigung, jene des Unterhauſes er⸗ 
halten für jede Seſſion eine Enſchädigungs Pauſchale. F. 51. Niemand 
kann zugleich Mitglied des Oberhauſes und des Unterhauſes ſein. $. 52. 
Von jedem Mitgliede des Reichstags wird bei dem Eintritte in denſelben 
der Eid dem Kaiſer und auf die Reichsverfaſſung geleiſtet. §. 53. Die 
Abgeordneten dürfen keine Inſtruktionen annehmen, und nur perfönlich ihr 
Stimmrecht ausüben. §. 54. Jedem Haufe des Reichstages ſteht das 
Recht zu, die Wahl⸗Mandate feiner Mitglieder zu prüfen und über deren 
Zulaſſung zu entſcheiden. 8.55. Jedes Haus ernennt durch abſolute Stimmen- 
mehrheit feinen Präſidenten und feine Vicepräfidenten für die Dauer der 
Seſſion. F. 56. Kein Haus kanu einen Beſchluß faſſen, wenn nicht die 
Mehrheit der verfaſſungsmäßigen Zahl ſeiner Mitglieder verſammelt iſt. 
F. 57. Geheime Stimmgebung — mit Ausnahme der vorzunehmen 
den Wahlen — findet in keinem Hauſe ſtatt. §. 58. Ein Beſchluß kann 
nur durch abſolute Stimmenmehrheit zu Stande kommen. Bei Stimmen⸗ 
gleichheit iſt der in Berathung gezogene Antrag als verworfen anzuſehen. 
F. 59. Die Reichstagsſitzungen find öffentlich; doch hat jedes Haus das 
Recht, über das von dem Präſidenten oder von wenigſtens zehn Mitglie⸗ 
dern geſtellten Antrag vertrauliche Sitzungen zu halten. §. 60. Nur 
Reichstagsmitglieder können in dem Hauſe, welchem ſie angehören, Bitt⸗ 
ſchriften einbringen. §. 61. Deputationen dürfen auf dem Reichstage 
nicht zugelaſſen werden. F. 62. Kein Mitglied des Reichstages darf 
außerhalb des Reichstages wegen Aeußerungen in den Sitzungen zur 
Rechenſchaft gezogen, noch auch gerichtlich verfolgt werden. $. 63. Ein 
Mitglied des Reichstages darf, ſo lange derſelbe verſammelt iſt, nur mit 
Genehmigung des Hauſes, welchem daſſelbe angehört, verhaftet oder ver⸗ 
folgt werden, mit Ausnahme der Ergreifung auf friſcher That. F. 64. 
Jedes Haus hat feine Geſchäftsordnung innerhalb der durch dieſe Verfaſ⸗ 
fung beſtimmten Grundſätze ſelbſt feſtzuſtellen. Die geſchaͤftlichen Bezie⸗ 
hungen des Ober- und Unterhauſes zu einander werden durch eine Ueber⸗ 
einkunft der beiden Häuſer geregelt. §. 65. Dem Kaiſer, ſo wie jedem 
der beiden Häuſer, ſteht das Recht zu, Geſetze vorzuſchlagen. F. 66. Die 
Uebereinſtimmung des Kaiſers und der beiden Häufer des Reichstages iſt 
zu jedem Geſetze erforderlich. Anträge auf Erlaſſung von Geſetzen, welche 
durch eines der beiden Häuſer oder durch den Kaiſer abgelehnt worden 
find, können in derſelben Seſſion nicht wieder vorgebracht werden. . 67. 
Dem Reichstage ſteht die Theilnahme an der Geſetzgebung über jene An⸗ 
gelegenheiten zu, welche in dieſer Reichsverfaſſung als Reichsangelegenhei⸗ 
ten bezeichnet find. §. 68. An der Geſetzgebung über die Reichsangele⸗ 
genheiten nehmen die Abgeordneten aus allen Kronländern Theil. Dieſe 
gemeinſame Theilnahme findet auch rückſichtlich der Geſetzgebung über das 
bürgerliche Recht, das Strafrecht, die Gerichtsverſaſſung und das Ge⸗ 
richtsverfahren Statt. In ſoſerne aber in Ungarn, Siebenbürgen, Kroa⸗ 
tien und Slavonien ſammt dem kroatiſchen Küſtenlande und Fiume für die 
eben angeführten Zweige der Geſetzgebung eigene, von jener für die übri⸗ 
gen Kronländer abweichende geſetzliche Normen und Einrichtungen beſtehen, 


‚ herzlichen Gruß zu überbringen. 


wird für dieſen Theil der Geſetzgebung die Wirkſamkeit der Landtage der 
zuerſt genannten Kronlander aufrecht erhalten. Es wird jedoch eine Auf⸗ 
gabe der Landtage dieſer Kronländer ſein, die bisherige Geſetzgebung in 
den erwähnten Zweigen einer Reviſion zu unterziehen um baldigſt die 
wünſchenswerthe Uebereinſtimmung der Geſetzgebung in allen Theilen des 
Reiches herbeizuführen. Bis dieſes erfolgt, haben die Abgeordneten des⸗ 
jenigen Kronlandes, in welchem eine von den übrigen Kronländern ver⸗ 
ſchiedene Geſetzgebung in den genannten Zweigen beſteht, ſich der Theil- 
nahme an den Verhandlungen hierüber am Reichstage zu enthalten. §. 69. 
Der Kaiſer vertagt und ſchließt den Reichstag, kann auch zu jeder Zeit 


die Auflöſung des ganzen Reichstages oder eines ſeiner Häuſer anordnen. 


Wird der Reichstag vertagt, oder auch nur eines der Häuſer aufgelöſt, ſo 
ſind die Sitzungen in beiden Häuſern alſogleich einzuſtellen. Die Wieder⸗ 
berufung des Reichstages muß, im Falle der Auflöſung, innerhalb drei Mo⸗ 
naten nach derſelben erfolgen. 

Die Verfaſſung ſchließt mit den Allgemeinen Beſtimmungen Abſchnitt 
XVI. S. 120. wie folgt: In fo lange die durch dieſe Reichsverfaſſung 
bedingten organiſchen Geſetze nicht im verfaſſungsmäßigen Wege zu Stande 
gekommen find, werden die entſprechenden Verfügungen im Verordnungs⸗ 
wege erlaſſen. §. 121. Bis die neuen Geſetze und Verordnungen in 
Wirkſamkeit treten, bleiben die beſtehenden in Kraft. Die beſtehenden 
Steuern und Abgaben werden fort erhoben, bis neue Geſetze abweichend 
beſtimmen und zur Anwendung kommen. §. 122. Die Behörden bleiben 
bis zur Ausführung der ſie betreffenden neuen organiſchen Geſetze und 
Verordnungen in ihrer Wirkſamkeit. §. 123. Aenderungen dieſer Reichs⸗ 
verfaſſung können im erſten Reichstage im gewöhnlichen Wege der Geſetz⸗ 
gebung beantragt werden. In den folgenden Reichstagen iſt zu einem 
Beſchkuſſe über ſolche Abänderungen in beiden Häuſern die Gegenwart von 
mindeſtens drei Viertheilen aller Mitglieder, und die Zuſtimmung von 
mindeſtens zwei Drittheilen der Anweſenden erforderlich. 

Wien, 3. März. Ein Schreiben des Adjutanten des Erzherzogs 
Reichsverweſers Johann an den Gemeinderath Rochel in Grätz ſchließt 
mit folgenden Worten: „Se. Kaiſ. Hoheit tragen mir auf, Euer Wohl⸗ 
geboren zu erſuchen, in ſeinem Namen der Bürgerſchaft von Grätz einen 
Er freut ſich, die biedern Bewohner der 
Ihm theuren Stadt in vielleicht nicht mehr ferner Zeit wieder zu ſehen.“ 

— Auch in Pilſen iſt ernſthafter Widerſtand gegen die 0 

(Köln. 3. 

Wien, 3. März. Krakau hat ſich neuerdings erhoben. Die 
Stadt wurde bombardirt und durch Militärmacht die Ruhe hergeſtellt. 
Fünf Aufwiegler wurden ſtandrechtlich aufgehenkt. 

— Geſtern Abend trafen die „großdeutſchen“ Abgeordneten Heckſcher, 
Somaruga und Herrmann hier ein und eilten bereits heute früh nach 
Ollmütz, um das letzte Wort Oeſterreichs in der deutſchen Frage zu ver⸗ 
anlaſſen. Möge es denn endlich dieſes Wort vernehmen laſſen. Die 
Regierungen von 22 Millionen Deutſcher Völker haben bereits geſprochen: 
wenn Oeſterreich kann, ſo möge es ihrem Beiſpiele folgen, aber raſch: 
Deutſchland hat lange in Geduld gewartet, jetzt drängt die Zeit und der 
Frühling iſt vor der Thüre! - 

Wien, 7. März. Sonntags geht eine Deputation des hieſigen Ge⸗ 
meinderathes, an ihre Spitze den Präſidenten Seiler und Vice⸗Bürger⸗ 
meiſter Bergmüller nebſt den Herren Wurth und Müller ins Haupk⸗ 
quartier des Marſchalls Grafen Nadetzky ab, um denſelben den von der 
Bürgerſchaft geſpendeten goldenen Ehrenſäbel nebſt dem Ehren⸗Bürger⸗ 
Diplom zu überreichen. Bekanntlich iſt der Name Metternich aus dem 
Verzeichniß der Ehren⸗Bürger geſtrichen worden. 

Ofen, 5. März. Die Inſurgenten, welche laut des letzten 
Armeeberichts, ſich nach Erlau zurückgezogen hatten, wurden 
raſch von den Oeſterreichern verfolgt, und die Stadt Erlau, 
welche ſogleich beſchoſſen wurde, hat ſich ſammt den darin 
weilenden Truppen ergeben. — So eben verbreitet fi die Nach⸗ 
richt, in der Feſtung Comorn ſei eine Emeute ausgebrochen, deren Zweck 
wahrſcheinlich die Uebergabe der Feſtung war. 

Gratz, 27. Februar. Die Wahlen für Frankfurt wurden in allen 
ſloveniſchen Bezirken der Steiermark vorgenommen, nur Pettau iſt noch 
unvertreten, weil Bürgermeiſter Raisp und Prof. Kudler, auf welche die 
Wahl gefallen war, dieſelbe ablehnten. (Conſt. Bl. a. B.) 


Frankreich. 


Paris, 5. März. Die Bank Proudhon macht nur langſame Fort- 
ſchritte. Bis jetzt find erſt 23,687 Fr. von 6250 Perſonen unterzeichnet 
worden. — Der Mann, den man als eines Morplanes gegen Bugeaud 
verdachtig eingeſperrt hatte, iſt freigelaſſen worden, da ſich feine Unſchuld 
herausgeſtellt hat. — Aus Bayonne wird unterm 1. gemeldet, daß 33 
ſpaniſche Inſurgenten, bis hart an die Gränze verfolgt, ſich den franzoöſi⸗ 
ſchen Truppen übergeben haben, und zu Bayonne im Gefängniſſe unter⸗ 
gebracht wurden; es waren unter ihnen 2 Oberſten, 6 Capitäns und 7 
Lieutenants. Zur Empfangnahme einer Carliſtenſchaar, welche bei Salan 
auf franzöſiſches Gebiet geflüchtet war, hatte man Truppen abgeſchickt. 
— Die Presse beharrt dem Nutional gegenüber auf ihrer Behaup⸗ 
tung, daß die Differenzen zwiſchen England und Spanien in der Ausglei⸗ 
chung begriffen ſeien. 

— Der Krieg der Regierung gegen die rothen Mützen auf den Frei⸗ 
heitsbaͤumen und öffentlichen Denkmälern dauert fort, allein nicht ohne 
häufigen Widerſtand von Seiten des Volkes und ſogar zuweilen der Orts⸗ 
behörden. Wir theifen die Antword eines Maire's an den Unterpräfekten 
von Vienne mit, der ihm den ſchriftlichen Befehl ertheilte, die rothe Mütze 
abnehmen zu laſſen. „Bürger Unterpräfekt! Ich antworte auf Ihren 
Brief vom 23., daß das Volk, indem es die phrygiſche Mütze aufpflanzt, 
ſeine Souverainetät ausgeübt hat. Ich proteſtire auf das entſchiedenſte 
gegen Ihren Brief, der dieſes Prinzip angreift. Ich mache Sie verant⸗ 
wortlich für jede brutale Handlung, welche Unruhen in der Gemeinde her⸗ 
beiführen könnte. Ich überliefere Ihr herausforderndes und aufreizendes 
Benehmen der öffentlichen Verachtung. Gruß. Der Maire Borcharlat. 
Wir ſtimmen Vorſtehnndem von ganzem Herzen bei. Gaget, Gemeinde- 


rath; Cumin, Gemeinderath.“ 


— Die Polizeipräfektur bewerkſtelligt in dieſem Augenblick eine bedeu⸗ 
tende Reduktion in der Anzahl ihrer Beamten. Nicht weniger als 400 
derſelben werden entlaſſen. Sie erhalten ein Geſchenk von 200 Franken 
und freie Reiſe, wenn ſie ſich in Afrika anſiedeln wollen. N 

— Nach dem Fomento von Barcelona vom 24. hat der Montemoli⸗ 


niſtiſche Häuptling Borges ſechs Bauern erſchießen laſſen, weil fie Depe⸗ 

ſchen für die Truppen der Königin beſorgten. ; : 

E — Ein Schreiben aus Barcelona vom 28. Februar meldet: Vor 
einigen Tagen begaben ſich drei der angeſehenſten Perſonen Sataloniens 
(darunter der Baron von Abella) von hier in den Schlupfwinkel Cabre⸗ 
ra's, um dieſem Haupte der Inſurrektion Vermittelungs⸗Vorſchläge zu 
machen. Es iſt heute die Schreckensnachricht eingelaufen, daß ſie Cabrera 
alle drei am 25. Februar in Buſa erſchießen ließ. ' J 

5 — Die Patrie läßt ſich aus London ſchreiben, daß mit Nächſtem eine 
Abtheilung der Flotte unter Admiral Parker in den Gewäſſern von Civita 
Vecchia kreuzen wird, um die beabſichtigte Intervention zu Gunſten 
des Papſtes zu unterſtützen. % f 

— Zu Paris iſt ein reicher Amerikaner Namens Moreton geſtorben, 
der ſeit zwei Jahren in dieſer Hauptſtadt lebte. Er hat durch ſein Teſta⸗ 
ment eine Summe von 40,0 0 Pfund Sterling (260,000 Thlr.) demjeni⸗ 
gen vermacht, der eine Druckerpreſſe zu Stande bringt, durch welche in 
einer Stunde 10,000 Exemplare eines Zeitungsblattes abgedruckt werden. 

Straßburg, 4. März. Ueber die von der ö 

Auflöſung unſerer Nationalgarde iſt plötzlich Alles wieder ſtill gewonden, 
und wir glauben auch, daß das Miniſterium vor der Hand dieſe Maß⸗ 

regel nicht ausführen wird. Unſer Maire weilt noch in Paris und wird 

wohl erſt in der nächſten i f 

bemerkt man ſtarke Rriegsmaterial = Sendungen, die von hier nach dem 

ſüdlichen Frankreich gehen. Faſt jeden Tag werden Laffetten und Geſchütze 
ſchweren Calibers auf dem Kanale nach Won verſchickt. Bei allen dieſen 

Rüſtungen will man noch immer nicht an einen Krieg glauben. Die diplo⸗ 

matiſchen Verwickelungen in Italien nehmen indeſſen ſo überhand, daß es 

doch früher oder ſpäter zu einem europäiſchen Kampfe kommen dürfte. Iſt 
in Frankreich ſelbſt die innere Ruhe wieder hergeſtellt und haben die Bona⸗ 
parte feſten Fuß gefaßt, ſo wird man auch den Blick wieder nach außen 
wenden. Von einer Verminderung des ſtehenden Heeres iſt durchaus keine 


Rede mehr. 5 
Italien 
Nom, 26. Februar. Vorgeſtern feierte die römiſche Republik den 
Jahrestag der franzöſiſchen Revolution durch Erleuchtung des Capitol⸗ 
thurmes, und der Eircolo popolar zog mit ſeiner Fahne vor das Hotel der 
anzöſiſchen Geſandtſchaft. Da Niemand zu Hauſe war, ſo trat ein 
ranzoſe auf und hielt im Namen ſeiner Nation eine Rede, welche mit 
ürmiſchem Jubel aufgenommen wurde. Frankreich und Rom, hieß es da⸗ 
rin, ſeien eins, und die große Nation werde nicht eher ruhen, bis der letzte 
Deutſche in Italien niedergeſchlagen ſei (D, worauf eine Stimme aus dem 
Chorus mit dem Amendement Auſtriaco (Oeſterreicher) antwortete. 
. Gaeta, 24. Februar. Der heilige Vater befindet ſich in vortreff⸗ 
lichem Wohlſein. a ite % ee 
Turin, 2. März. Der Penſiero italiano will wiſſen, daß Ge. 
neral Pape zu Venedig gedroht habe, ſämmtliche öſterreichiſche Gefangene 
auf der Piazza di San Marco erſchietzen zu laſſen, ſofern Oeſterreich nicht 
die von Ferrara weggeführten Geldſummen und Geißeln zuruckgebe. (22) 
In Toskana verfährt die Regierung, ziemlich gewaltthätig. Sie 
fordert, bei ſchwerer Geldſtrafe, daß alle Einwohner, die ſich aus der 
Hauptſtadt entfernt haben, binnen drei Tagen dahin zurückkehren, und ſetzt 
zugleich ein Kriegsgericht ein, vor das alle diejenigen geſtellt werden ſollen, 
die reaktionärer Umtriebe ſich ſchuldig machen würden. Durch ein be⸗ 
ſonderes Dekret vom 27. Februar iſt die Verſchmelzung Toskana's mit 
dem Römiſchen Staate nunmehr ausgeſprochen: Tarif, Münze, Schuldweſen 
diplomatiſche Vertretung ſind für beide Länder dieſelben. 8 
— In Rom dürfen ſich die Prieſter kaum noch auf der Straße blicken laſſen. 
f Spanien. 


Madrid, 26. Februar. Die diesſeitige Regierung hat geſtern aus 
Olmüß eine Note empfangen, in welcher das öſterreichiſche Kabinet die 
von jener an daſſelbe unter dem 21. Dezember gerichtete Einladung, ge⸗ 
meinſchaftlich mit den übrigen katholiſchen Mächten Europa's ſich zu einer 
Konferenz zu vereinigen, um über die 
den vollen Genuß feiner geiſtlichen Rechte dienenden Mittel zu berath⸗ 
ſchlagen, beantwortet. Dieſe Note lautet, dem Vernehmen nach, dem In⸗ 
halte der voraufgegangenen ſpaniſchen entſprechend. Indeſſen wird Gaeta 
als der Punkt feſtgeſtellt, an welchem die Konferenzen ſtattfinden ſollen, 
und zugleich den Höfen von Madrid und Neapel überlaſſen, für den Fall 
der Nothwendigkeit einer bewaffneten Einſchreitung dieſe zur Vollziehung 


zu bringen. ü . 
8 Vermiſchte Nachrichten, 

Stettin, 12. März. Geſtern Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr wurde 
am Madrin ein Landwehrmann von einem Civiliſten überfallen und mit 
Meſſerſtichen fo gefährlich verwundet, daß er ſtarb. Die Veranlaſſung ſoll 
ein heftiger Wortwechſel, den er kurz zuvor mit dem Civiliſten in einer 
Schänke gehabt, geweſen fein: i 


Stettin. Unter Leitung ihres Kreis⸗Deputirten v. Ramin berathſchlagte 
am ten d. eine große Anzahl der Bewohner des Randowſchen Kreiſes über die 
von der Behörde in Bezug auf das platte Land verlangte Organiſation 
der Bürgerwehr. Man einigte ſich ſehr ſchaell über die Unausführbarkeit 
dieſer Maßregel und faßte eine Adreſſe an das hohe Staatsminiſterium 
ab, in welcher die Gründe ſchlagend angegeben find, die gegen die gebotene 

Organiſation ſprechen, und bat daſſelbe, die gauze Angelegenheit auf ſich 
beruhen zu laſſen. Der Schluß dieſer Adreſſe lautet: „Wir treuen Be⸗ 
wohner eines gefegneten Kreiſes wiſſen ſehr wohl, was die Umſturzpartei 
mit dem Bürgerwehrgeſetz bezweckt hat! Es ſollte einer rohen, leicht irre 
zu leiteneen Maſſe eine Waffe in die Hand gegeben werden gegen unſer 
Gouvernement, gegen unſer treues Heer, um im Intereſſe einer chimäri⸗ 
ſchen 1 gegen beide anzukämpfen. Aber eben dies verbietet uns, 
eine Waffe in die Hand zu nehmen, und wenn wir durch das Geſetz dazu 
gezwungen werden ſollten, fo würden wir fie lieber in unſer eigenes Herz 
ſtoßen, als wir ſie gegen unſer treues Heer, gegen ein aufrichtiges Gou⸗ 
vernement gebrauchen, welches die mahnenden Forderungen der Zeit rich⸗ 
tig aufgefaßt hat, und in Folge deſſen ſachgemäß handelt. 

u Hohes Staats⸗Miniſterſum. 5 i 
Bei der jetzt wiedergekehrten Kraft unſerer Regierung und nach Gewährleiſtung 


Regierung beabſichtigte 


Woche hier zurückkehren. — Seit einigen Tagen 


die zur Wiedereinſetzung des Papſtes in 


der verheißenen konſtitukionellen Freiheiten durch die Verfaſſung vom sten Dezbr. 


a. pr., halten wir das Inſtitut der Bürgerwehr bei unſerer Militairmacht, die 
aus unſeren Söhnen und Brüdern gebildet iſt, nicht nur für überflüſſig, ſondern 
ſelbſt dem Gemeindewohl für ſchädlich. ; 


5 Dieſes wird und muß feder Vaterlandsfreund anerkennen, da durch den Dienst 
in ver Bürgerwehr der friedliche arbeitſame Bürger mehr oder weniger feiner 
Familie und ſeinem Gewerbe entzogen wird. 5 108 

Die Nothwendigkeit des ferneren Beſtehens der Bürgerwehr nicht anerken⸗ 
nend, und mit Rückſicht auf die unausbleiblich nachtheiligen Folgen derſelb. n auf 
die gewerblichen Verhältniſſe, gleichzeitig in Betracht der den Communen dadurch 
entſtehenden bedeutenden Koften, bitten wir Ein hohes Staats⸗Miniſterium ganz 


i gehorfamft: 


die Aufhebung des Bürgerwehr⸗Geſetzes zu bewirken. 

Stettin, den 12ten März 1849. 8 a i 

Vorſtehende Adreſſe liegt bei den Herren: Steinbrink, Roßmarkt No. 720. 
Brehmer, Breiteſtraße No. 400, Kühl, gr. Ritterſtraße No. 807, Bernfee, 
Klsſterhof No. 1160, Kittel, Krautmarkt No. 1027, Rieſopp, Driligegeifft, 
No. 332, Wergien, gr. Laſtadie No. 182, Voß, Oberwiek No. 28, zur Ent: 
gegennahme von Unterſchriften der Urwähler unfexer Stadt bis zum, löten diefe 
Monats guf. 10 \ 
— — . — — —ĩ — — 

Welreide⸗ Gericht. 
i Berlin; 10 Manz. i 8 

Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt: Weizen nach Quaſſt 
5458 Thlr. ’ i 1 

Roggen, in loco 25 — 20 ½ Thlt. , pro Frühjahr S2pfünd. 24% Thlr. 
bez. u. Or., 24 G., pro Mai— Juni 25¼ 4 25 Thlk., pro Juni —Juli 20% 
2 20 Thlr, pro Juli— Aug. 27 a 26%, Thlr. i 100 

Gerſte, große, in loco 23—25 Thlr., kleine 18—21 Thlr. 0 

Hafer, in loco nach Qualitat 14 — 15 Thlr., pr. Frühjahr 48pfünd. 
13¼ Thlr. Br. 2 ) 

Erbſen, Kochwaare 28-29 Thlr., Futterwaare 26—27 Thlr. 

Rübol, in loco 13 ¼ Thlr. Br., 13 bez, pro dieſen Monat und pu 
März — April 13% a 13% Thlr., pro April Mai 13¾ Thlr. bez. u. Br, 
13%, G., pro Mai Juni 13%, Thlr. Br., 18½ G., pro Juni — Juli 13%, 
Thlr. Br., 13 ½ bez., pro Juli — Auguſt 13% Thlr. Be, 13% G., yo 
Auguſt— Septbr. 13%, Thlr. Br., 13% G., pro Septbr. —Oktbr. 13 Thlr. Br, 
12½% bez, pro Oktbr. —Novbr. 12%, Thlr. bez. u. Br. f 

Ye in loco 10% Thlr. Br., auf Lieferung pro April Mai 10% 
a r. 5 

Spiritus, in loco ohne Faß 14% Thlr. verk., pro Maͤrz 15 Thlt. 
Br., pro pro Frühjahr 15½ a 15 Thlr. berk, pro Mai — Juni 15% a 90 
Thlr., pro Juni — Juli 16¼ Thlr. Br., 16 bez. u. G. 


Berliner Börse vom LO, März. 
Inländische Fonds, Pfandbriei-, Kommunal-Papiere und 


Geld-Course. 
Tinsfuss. Brief Held Gem. Zinstusen | Hrief Geld. Sem. 
Preuss. [ry Anl. |: 54013 1013 Pomm. Pfdbr. 355 924 91° 
St. Schuld-Seh. 34 794 794 Kur-d= Nm. do-. 3 923 923 
Seeh. Präm- Sch. — | — 983 | » Schles. do. 351 — Se 
K. & Nm, Schläv. | 34 — — do. Lt. . Zur. 280.34 — | ni 
Berl. Stadt-Obl.! 5 98} 1 — |! Pr. Bk-Anth-Boh. 1 | 875 862 
Westpr. Pfabr. 35 862 | — | | 
Grosch. Posen do.) 4 — 906 Friedrichnd’er, — 1372 130 
do. do. |37| 812 81 Aud.Gldm. a tlr.— 124 | 124 
Ostpr. Pfaudbr. 37 — 90% Disconto — — 47 
— —— —— —ä—ẽ ———— 
3 18 N = 
Ausländische Fonds. 
Runs Bamb.Oert.! 5 — 3 Poln.neue bfdbr. 4 913 91 26. 
do- b. Nope 3 4. 5 — eu do- Farz. 500 Fl.] 4744 73a 
do. do. 1. Anl. 44 — — do. de. 300 Fl.“ — 96} Serie 
do, Stiegl. 24A. 4 864 — Bamb. Feuer-Cas 134) — Ei 115 bz. 
do, do. 5 A, Al — 1 do. Staats-Prr Anl. | — — 
do. v. Sthsch. Let.“ 5 106? — Holl. 22 oo int. 23 — er. Ma 
do, PoluSchauQ| A| 713 | 71 Kurb. Pr.. 0th. | — | — 
do. do. Cert. WA.) 5 831 823 Sand. dos 36 Fr. er | 
dgl. L. E. 200 FL. || [13 1 N. Bad. do- 35 Fl. — 
Pol. Pfübr. f- u. C. 4 I | 0 
Eisenbahn-Actien. 
E 
Biamm-Actiem, 2 3 Tages-Cours: ) Priorit,-Actien g Teges-Com | 
5 E 
Ele nm 2 
Berl, Anh. Lit. A. B. 4 N Berl- Anhalt. | 41874 B. 
do. Hamburg 412451 6. de. Hamburg. . 4492 B. 9146 
do. Stettin-Stargard 4 687 B. 863 G. 40% Potad.-Magd. 4834 G. 
do, Potsd.-Magdebg. | 4 4 55 bz u. B. do. do, 5951 B. 
Magd.-Halberstadt 4 7 1082 6. do, Stettiner 5 1022 & 
do. Leipziger 415) — Aagdb.-Leipaiger. 4 — 
Halle-Thüringer . . 4 — 49 G. 4 B. Aalle- Thüringer 44851 bx. 
Cölu- Minden. » 3176 Jag br. u. G. Coln»Minden 4393 B. 92 6, 
do, Aachen 4 4493482 bz. Ahein. v. Staat gar.. 34 — f 
Bonn-Cöln 5 102 6, do, I Priorität, 4 ai 
Düsseld.-Elberfeld . 44 — do. Stamm-Prior. 4 — 
Steele- Vohwinkel 4. — 36 B. e en Soll j 
Niederschl. Märkisch. 1| 741 8 Niederschl.- Märkisch. 
do. Zweigbabn 71 Br 148, <B. do. do. 5955 11 
Überschles. Litr. A. 33 6 913 bz do, III. Serie. 5 94 B 
do. IIttr. B. 32 6 913 2 do. Zweigbahn . 43 ie 
Cosel-dderberg » . JA a do. a0. 580 B. 
Breslau-Freiburg 395 4 5 1013 6 Oberachlesische 4 * 
Krakau-Obersehles» . AN: 38 B x 'osel-Uderberg 5953 G. 
Beręisch- Märkische 4 555 B Steele-Vohwinkel 15 87% B. 
Stargard- Posen al 701 G. IB Breslau-Kreiburg 4 2 
Brieg-Neisse N . ! a 
"Q&wittungs- Si Ausl, Stamm- 
a Bogen, 5 Actiem, 
Berlin-Auhalt Lit. B. 4490 — Presden-Hörlitz 44 — 
Magdel,-Witteuberg 4160 — ſteipzig-Dresden Aa 
Aachen-Mastricht . 430 — hemuits-Risa Al 
Thür. Verbind.-Bahn 4420 — Zächsisch- Bayerische 4 aa 
ziel- Altona 1 
e Amsterdam - Rotterdam 4 863 B. 
Tee e a 1 4% üseklenburger,  . 4 338 B. 
Pestlier 26 Fl. 490 — 
Fried.-Wilh.-Mordb. 4190 364 bz. 


Beilage zu No. 60 der Königlich privilegirten Stettiniſchen Zeitung. 


Montag, den 12. März 1849. 


TEE SEE EEE TEEN ERTEREEETERLEIETETEERL TESTER 


ERRGEREBERE ER TE LET 
Deutſchland. 
Coblenz, 6. März. 


einem Fuhrmanne auf der o 
Gegend des Jägerhauſes ſeine 
marſchirenden Bataillons vom Bi: 
Majors mit ben. Bayonnetten erſtochen wurden, 


Befehl deshalb gegeben haben, weil durch das 


beiden 


ferd ſcheu wurde. 
Netterhans, klagte auf 
dete damit, daß der 
verurtheilt wurde. 
München, 3. März. SM 
aus Mecklenburg gebürtig, der in 5 
ein Hauptwühler bei der ultramontanen Partei. 


den erlittenen Schaden, 


wäbiſchen Katholiken aufzuwiegeln; jetzt iſt 
ken herausgiebt, in welchem er 
finnige, insbeſondere aber gegen 
Hier ein Beiſpiel 


| ſen Adern noch das edle Baierblut rollt, Volk 
a DE LE nie an Treue wankte, auf und erwache! 
Deine ärgften Verräther gewor⸗ 
ee Siehſt Du, wie 
Dich zu zerfleiſchen ie 
beſchloſſen haben. 


1 
Dich ſchmieden! Deinen edelſten 
Du edles Baiervolk, ihre 


Volk, das noch 


einen König liebt 
f 0 Vertreter find nunmehr 


Denn ſieh, Deine, ı 
den! Hörſt Du ihr Wolfsgeheul in der 
ſie ihre Hyänenzähne weiſen, 
Rothen ſind es, die Deinen Untergang 
augen, an Sclavenketten wollen ſie Di 
Vittelsbacher möchten fie entthronen! Dich 


tyranniſche Zwingherrſchaft fühlen laſſen! 


in Verderben bezweckenden Frankfurter Grundrechte aufdringen, 
a b . gehe, dieſe Geißel der Nationen, 
was Dir heilig iſt, verach⸗ 
haben ſich gegen Dich ver⸗ 
Auf denn, ihr echten Söhne Baierns! ſchaudert nicht zurück 
zermalmen wollen wir ſie!“ „ 0 
Tagen iſt der kürzlich vollendete 
Frankfurt und Berlin in lebhafter 
Auch wir Kaſſeler profitiven von dieſer wichtigen Einrichtung, 
Hauptſtation angelegt iſt. 
Den ausſchließlichen Stoff des Tages⸗ 
Abſendung einer Deputation des va⸗ 
deren Hauptaufgabe darin beſtand, 


Deine Souverainetät zerftören. Die 
ſind es, die Deine heilige Religion, die Alles, 
ten! Sie, die Gott in ſeinem Grimme ſchuf, 
ſchworen! 
vor dieſer Drachenbrut! almen 

Kaſſel, 5. März. Seit einigen 
elektro⸗magnetiſche Telegraph zwiſchen 
Thätigkeit. 5 
da auf dem hieſigen Bahnhofe eine 

Braunſchweig, 2. März. 
geſprächs bildet hier gegenwärtig die 
terländiſchen Vereins nach Frankfurt, ß 
die Mitglieder der Linken zu bewegen, bei 
verfaſſung im Sinne der |. 9. 
thum u. ſ. w. zu ſtimmen. 


und man erzählt ſich, daß ihre Erfolge 


und namentlich Vogt ſollen durch die begeiſternde Rednergabe eines 


Der Geſang⸗Verein 


wird Dienftag, präciſe 6 Uhr, in der Aula mein neues 
Oratorium „Hiob“ aufführen. Ich bringe in Erinne⸗ 
rung, daß der Ueberſchuß aller Aufführungen des Ver⸗ 
eins für milde Zwecke beſtimmt iſt. Abonnements⸗ 
karten a 20 fgr. find beim Concert⸗Diener Wetzel, und 
Texte a 2½ ſgr. am Eingange 12 haben. 

5 o e we. 


— nn em 


Gonzert = Anzeige, 


Das achte Abonnement-Conzert findet Montag den 
12ten März im Baierſchen Hofe Statt. Unter Ande⸗ 
rem werden Variationen für Violine von David durch 
Wild jun. vorgetragen werden. Anfang 7½ Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten 5 fgr. A. Wild. 


Publicandum, 


Ueber die Verwaltung der hieſigen Spar⸗Kaſſe für 
das Jahr 1848 bringen wir hiermit nachſtehendes zur 
öffentlichen Kenntniß. 

Nach unſerer Bekanntmachung vom iſten März v. 
J. war der Kapital⸗Beſtand des Inſtituts am Schluſſe 
des Jahres 1847, welcher auf 1848 überging 

Thlr. ſgr. pf. 
346,330 5 6 
zu welchem im Jahr 1848 an neuen 

Einſchüſſen von 5005 Intereſſenten 

hinzukamen . e R 94,546 25 9 


woraus ſich eine Summe von. 440,877 1 3 
als Gegenſtand der vorjährigen Ver⸗ 

waltung ergiebt. 

An Rückzahlungen im Laufe des vo⸗ 

rigen Jahres und in dem im Januar 

d. J. angeſtandenen Zinstermine ſind 

an 4457 Intereſſenten geleiſtet 114,663 21 6 


wonach verbleiben 9213 9 
Hierzu kommen die unabgefordert 

gebliebenen und den Guthaben der 

einzelnen Intereſſenten als Kapital 

zugeſchriebenen Zinſen mit . 7593 25 2 


und gehen nun an Kapitalſtand 333,807 4 11 
als 9084 einzelnen Sntereffenten gebührend in das 
Jahr 1849 über. 

Diejenigen Intereſſenten, welche über die Abſchlüſſe 
ihrer beſondern Conto's näheren Ausweis zu haben 


Vor einigen Monaten wurde mitgetheilt, daß 
Chauſſee von Weißenthurm nach Coblenz in der 
Pferde von Soldaten eines daher 
26. Infanterie-Regiment auf Befehl ihres 

und ſoll der Major den 
Geraſſel des Wagens ſein 
Der Eigenthümer der erſtochenen Pferde, Zervas von 
und die Verhandlung en⸗ 
Major in 200 Thlr. Schadenerſatz und in die Koſten 


Ein ehemaliger Proteſtant, 
Irland katholiſch wurde, iſt ſeit Jahren 
Früher ſchleuderte er ein⸗ 
mal als „Eremit“ einen Brandbrief nach Würtemberg, um dort die ober⸗ 
er in 
täglich Sturm gegen alles Frei⸗ 
Parlament und Grundrechte 
aus ſeinem „Aufrufe an das edle Baiernvolk“: 


ir die zuſammengeſtoppelten, 


wandelt ſein. 


(Rh. u. M. -Z.) lungen einrücken. 


Namens Zander, 


5 tinopel erfährt man 
München, wo er den 1 fh ! 
) und Trutzbündniß 
Sturm läuft.] dies von einem 


„Volk . 
das noch Golt und Nee MAL 


aus neutral. Daß 
die Linken, die 
Zertreten, aus⸗ 


und 


(D. Reichs⸗Z.) 


(Köln. Z.) 


wünſchen, wollen ſich deshalb auf der Kaſſe melden, 

wo ihnen ſolcher zu jeder Zeit ertheilt werden wird. 
Stettin, den 7ten März 1849. 

: Die Vorſteher der Spar-Kofle: 


Dfficiele Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 

Zur anderweitigen meiſtbietenden Verpachtung des 
ehemaligen kleinen Bauhofes am Pladrin, welchen der 
Maurermeiſter Scheeffer inne hat, vom ſten April d. 
J. ab auf fernere 6 Jahre, ſteht ein Termin auf den 
22ften d. M., Vormittags 11 Uhr, im Rathsſaale an, 
woſelbſt ſich Pachtluſtige einfinden wollen, die Pacht⸗ 
bedingungen aber auch vor dem Termine auf der Re⸗ 
giſtratur einſehen können. 

Stettin, den Iten März 1849. 

Die Oekonomie⸗Deputation des Magiſtrats. 


Pacht⸗Ausgebot. 

Die Erhebung der Gebühr für das zu bewirkende 
Aufziehen der hieſigen langen Brücke ſoll vom 1ften 
Juni d. J. an auf drei Jahre anderweit dem Meiſt⸗ 
bietenden in Pacht überlaſſen werden. Zur Annahme 
der Gebote ſteht ein Termin am 28ſten d. M., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, im Dienſtzimmer unſeres Dirigenten 
an, zu welchem Pachtluſtige, die eine Caution von 50 
Thlrn. einzulegen vermögen, hiermit eingeladen wer⸗ 
den. 

Die Pachtbedingungen liegen in unſerer Regiſtratur 
zur Einſicht während der Dienſtſtunden bereit. Zur 
Zeit wird eine Jahrespacht von 150 Thlrn. gezahlt. 

Stettin, den Sten März 1849. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Bekanntmachung. 
Die zur Königl. Navigations⸗Schule in Grabow 
gehörigen Grundſtücke, beſtehend aus 
5 M. 93,10 OR. Acker, 


170,26 , Wieſen, 


6 M. 83,36 OR., 
ſollen im Wege der Lieitation im Ganzen oder auch in 
einzelnen Parzellen meiſtbietend verkauft werden. 
Dazu haben wir einen Termin auf 
f den 14ten d. Mts., Vormittags 9 Uhr, 
im Friedrichsſaale zu Grabow anberaumt, wozu wir 
Kaufliebhaber mit dem Bemerken einladen, daß die 
Licitations-Bedingungen im Termin werden bekannt 
gemacht werden. 
Köftin, den öten März 1849. 5 
Königl. Domainen⸗Amt Stettin. 


gliedes der Deputation, des Buchhändler Vieweg, 


Athen, Mitte Februar. 
in den Reihen der Arm 
einen Beweis erkennen, 
henden Grundgeſetz feſtzuhalten. 
am Septemberaufſtand betheiligt hatten und unter Kolettis von allen wich⸗ 
tigen Poſten ferne gehalten wurden, die nunmehr in hohe Militär -Beſtal⸗ 
| Andreas 
den Grad eines General-Lieutenants. 
Solde Rußlands fteht, hat dieſelbe ihm zugedachte Ehre abgelehnt, wie er 
im April v. J. die Miniſter⸗Präſidentenſtelle und mehrere Geſandtſchafts⸗ 
poſten ausſchlug. Theodor Grivas wurde amneſtirt. — Aus Konſtan⸗ 
daß durch die Bemühungen des engliſchen und des 
franzöſiſchen Geſandten der Verſuch Rußlands, die Pforte 
zu bewegen, 
Miniſterium, wie das gegenwärtige, kaum anders zu er⸗ 
Dagegen hat der öſterreichiſche Internuntius, 
' Stürmer, ſehr Häufig Konferenzen mit dem ruſſiſchen Geſandten, 


ee vom Könige vorgenommen wurden, 
daß der König feſt entſchloſſen iſt, an dem beſte⸗ 


ganz und gar umge⸗ 
(Schleſ. Z.) 

Griechenlaud. 

In den Beförderungen, welche neuerdings 

will man 


Denn meiſt ſind es Offiziere, 


die ſich 


Metaxas, bisher ohne alle Stellung, erhielt 
Maurokordatos, der bekanntlich im 


f zu einem Schuß⸗ 
als geſcheitert angeſehen werden könne, wie 


Herr von 


Herrn 


v. Tittof. Der preußiſche Geſandte, Herr v. Pourtales, hält ſich durch⸗ 
ein Bündniß zwiſchen Rußland und Oeſterreich im 
Werke, wo nicht bereits zu Stande gekommen iſt, wird in Konſtantinopel 
von Niemand bezweifelt. 

In Konſtantinopel wird eine Kollekte zu Gunſten des Pabſtes ver⸗ 
anſtaltet, an der ſich die Türken eifrig betheiligen. (II) 

— Aus ſonſt guter Quelle kommt uns die Nachricht, daß England, 
Frankreich und die Türkei 
Daciens und weitere Abſichten geſchloſſen. Hier iſt der ruſſiſche Einfluß, 
durch Prokeſch unterftügt, ſeit Koletti's Tod im Steigen. 

— Auf den Vorſchlag des Miniſters des Innern Glaraskis iſt der 
Gensdarmerie-Major Zinos an der Spitze einer mobilen Kolonne gegen 
die Straßenräuber auf dem großen Feſtland beordert. 

— Der Patriarch der griechiſchen Revolution, Panutzos Noturas, iſt 
zu Trikala im Korinthiſchen im 110ten 
aus einer der erſten Primatenfamilien des 
Konſtantinopel wohnte, aber nach der Einnahme deſſelben durch die Tür⸗ 
ken nach Moren überſiedelte. 
höchſten Würden, und war namentlich Präſident aller 


ein Trutzbündniß gegen Rußlands Uſurpation 


Jahre verſchieden. Er ſtammte 
Peloponnes, die urſprünglich in 


Er bekleidete während der Revolution die 
Nationalverſamm⸗ 


der zweiten Leſung der Reichs⸗ lungen. Sein Wirken trug ſehr viel zur Erringung der Unabhängigkeit 
Nationalpartei für ein len gd bei. — (D. Ztg.) 
Vorgeſtern iſt dieſe Deputation zurückgekehrt 5 : 
en Meral glänzend es Zitz Stadtverordneten-Verſammlung. 
Mit⸗ Am Dienſtage den Iäten d. M. iſt keine Sitzung. Eickſen. 


Zum Verkauf von Buchen⸗Nutzholz (ca. 20 Blöcken 
und 19 Klaftern zweifüßig) iſt ein Termin auf 
5 den 23ſten d. M., Vormittags 10 Uhr, 
in Armheide anberaumt. 
Stettin, den 5ten März 1849. 
Die Johannis⸗Kloſter⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen die beiden Plätze, der eine an der rechten 
Giebelſeite des Jaenſch'ſchen Hauſes No. 189 des Klo⸗ 
ſterbollwerks, von 347 Quadratfuß, und der andere 
von 293 Quadratfuß an der anderen Giebelſeite zu 
Ende der Mönchenbrückſtraße, meiſtbietend vom 1ften 
April d. J. ab verpachtet werden, wozu der Termin 
am 16ten März d. J., Vormittags 11 Uhr, im Raths⸗ 
ſaale anſteht. 

Des Pächters Sache iſt es die Plätze zu bewähren 
oder mit einer Remiſe oder Bude zu bebauen. 

Stettin, den 26ſten Februar 1849. 

Die Oeconomie-Deputation. 


Verlob ungen. 

Meine Verlobung mit dem Fräulein Mathilde Bethe, 
älteſten Tochter des Herrn Superintendenten Bethe 
in Ronnenberg bei Hannover, zeige ich ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Meldung hierdurch ergebenſt an. 

Stettin, den 10ten März 1849. 

E. Krahnſtöver. 


Friederike Blaſchke, 
Guſtav Schmidt, 
Verlobte. 

Stettin, den 11ten März 1849. 


— —— nennen 


Gerichtliche Vorladungen. 
Aus zug. 

Unter Hinweiſung auf die den Stralſundiſchen Zei⸗ 
tungen in exteuso inſerirten Ladungen vom heutigen 
Tage werden alle und jede, welche an die von dem 
Hauptmann Ludwig Heinrich v. Colmar zu Renz auf 
Rügen der Wittwe des Kaufmanns Ballerſtedt, Marie 
Roſine, geb. Drews, über ein von dieſer empfange⸗ 
nes Darlehn von 5700 Thlr. Preuß. Cour. zu 4 pt. 
Zinſen ausgeſtellte, der Anzeige nach verloren ge⸗ 
gangene Obligation, d. d. Renz, den 7. Juni 1825, 
kechksbegründete Anſprüche machen, oder Forderungen 
für ſich daraus ableiten zu können vermeinen, zu de⸗ 
ren Anmeldung und Beglaubigung in einem der fol⸗ 
genden Termine, 

den 19ten März, den 2ten oder 23ſten April d. J., 
Morgens 10 Uhr, vor dem Königl. Hofgericht bei 


Vermeidung der am Alten Mai d. J. zu erkennenden 
Präkluſton und daß widrigenfalls erwähnte Obliga⸗ 
ton für amortiſirt erklärt werden wird, hiermit auf⸗ 


gefordert. . . 
Datum Greifswald, den 17ten Februar 1849. 


Königl. Preuß. Hofgericht von Pommern und Rügen. 
a d. 8) . Klo. 


— —— — — — mA enBenuBeEReRBer 
Verkäufe beweglicher Sachen. 


Eine wenig gebrauchte Ladeneinrichtung mit Schiebe⸗ 
fenſtern, Ladentiſch ꝛc., die zu jedem Geſchäft leicht 
paſſend abzuändern iſt, iſt zu verkaufen Schuhſtraße 
No. 860. 5 ˖ 

Meinen geehrten Freunden und Kunden erlaube i 
mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich heute von 
Kiel mit einer Ladung ſehr ſchöner Holſteiner 


Butter, feiner geräucherter Mettwurſt, Schinken, 
Ochſenzungen, grünem Käſe ꝛc. hier angekommen bin, 
und ſolche zu möglichſt billigen Preiſen auf meinem 
Schiffe „Peter“ an der Baumbrücke verkaufe. 

N 5 P. L. Sörenſen. 


. 


Glaswaaren & Spiegel 


in aller Art, empfiehlt en gros und en detail zu den 


billigſten Preiſen i 
A. Rauch, 
Kohlmarkt No. 156. 


Neuen 


Rigaer Kron-Leinsamen 


billigſt bei | 
Runge & Co. 


Kalk- Niederlage. 


Beſten gebrannten Rüdersdorfer Steinkalk 
in richtigen Tonnen, täglich friſch, offerire ich franco 
Bauplatz zu dem billigſten Fabrikpreiſe. 

Stettin, den 10ten März 1849. 

f Ernſt Becker, 
Fiſcherſtraße No. 1034. 


Beſtes trockenes Büchen⸗Klobenholz, erſte Sorte, zu 
8 Thlr., desgleichen Eichen⸗Klobenholz, zu 6 Thlr., iſt 
noch bei mir zu haben. Chriſt. Ernſt Juppert. 


Neue Frankfurter Messwaaren 


empfing ; U; 
A. Hirschfeld, 
Breiteſtraße No. 345. 

/ breite echtfarbige Zit ze und Callicoes, 
in den neueſten und prachtvollſten Muſtern, empfing in 
großer Auswahl direkt aus der Schweiz 

A. Hirschfeld, 


Breiteſtraße No. 345. 


Wiener und franzöſiſche gewirkte 
Umschlagetüchier 
empfing aus den bedeutendsten Fabriken in reichhaltig⸗ 


ſter Auswahl gi > 
A. Mirschield, 
Breiteſtraße No. 345. 


Von dem ſo ſchnell vergriffenen 
schwarzen Taffet-Lustrino, 
der ſeiner vorzüglich ſchönen Schwärze, ſeines wunder⸗ 
ſchönen Glanzes und ſeiner Haltbarkeit wegen hinläng⸗ 
lich bekannt, empfing ich wiederum eine bedeutende 
Sendung direkt aus Mailand, und offerire ſol⸗ 
chen zu den anerkannt, billigen Preiſen. 5 
A. Hirschfeld. 
Breiteſtraße No. 345. 


Ein Wagen ſteht N 
große Wollweberſtraße No. 555. Das Nähere dar⸗ 
über zu erfragen ebendaſelbſt, zwei Treppen hoch. 


— Sera RESET EEE 


Bermietbungen. 


Getreideböden und zwei Remiſen auf dem 
Hofe des Speicher⸗Grundſtücks No 58 ſtehen zur Ver⸗ 
miethung frei. Das Nähere im Comptoir der neuen 
Stettiner Zucker⸗Siederei. 


Zwei 


Am grünen Paradeplatz No. 533 iſt zum l[ſten 
April c. ein meublirtes Zimmer nebſt Schlafgemach 
zu vermiethen. 

Eine Stube und Kammer nebſt Zubehör, parterre, 
iſt zum Aften April zu vermiethen große Wollweber⸗ 
ſtraße No. 561. Das Nähere daſelbſt. 


wegen Verſetzung zu verkaufen 


Kuhſtraße No. 280, nach dem Paradeplatz hinaus, 
iſt die 2te Etage, beſtehend aus 4 bis 6 Stuben nebſt 
Zubehör, veränderungshalber zum Iſten April zu ver⸗ 
miethen. Auf Verlangen kann auch Stallung für 
2 Pferde dazu gegeben werden. Näheres beim Wirth. 


Eine herrſchaftliche Unterwohnung von ſieben anein⸗ 
anderhängenden, nach dem Marienplatze und der kleinen 
Domſtraße gelegenen Stuben nebſt Zubehör, und 
eine Treppe hoch 4 Stuben, Küche nebſt Zubehör, iſt 
zum Aften April d. J. zu vermiethen. 


Schuhſtraße No. 860 iſt die bel Etage, beſtehend in 
5 aneinander hängenden Zimmern nebſt Corridor und 
ſonſtigem Zubehör, ſofort zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here Breiteſtraße No. 352. 


Roßmarkt No. 763 iſt die bel Etage, beſtehend aus 
5 Stuben, 3 Kabinets und allem Zubehör, zu Oſtern 
d. J. zu vermiethen. 


Eine freundliche Sommerwohnung, beſtehend in ei⸗ 
nem Saal, 5 Stuben nebſt Zubehör und Garten, iſt 
im Ganzen oder auch getheilt, zu vermiethen. Nähe⸗ 
res in der Exped. d. Big. 


Eine Stube mit Kabinet nebſt 2 Kammern und 
Küche iſt in der aten Etage Schuhſtraße No. 860 zum 
Iſten April zu vermiethen. 

Frauenſtraße No. 911 a iſt die 2te Etage, aus 4 
Stuben und dem erforderlichen Zubehör beſtehend, zum 
Iſten April zu vermiethen. 


Mönchenſtr. 459/60 iſt ein Laden ſogleich zu vermiethen. 


2 Mönchenſtraße No. 473 iſt ein Laden nebſt 
Wohnung zu vermiethen. 

Frauenſtraße No. 878 iſt die zweite Etage zum Aften 
April zu vermiethen. 


Große Domſtraße No. 795 iſt die bel Etage, aus 
6 Zimmern nebſt Zubehör beſtehend, ſogleich oder zum 
iften Juli zu vermiethen. 


Bollwerk No. 1093 iſt die 2te Etage, beſtehend aus 
vier heizbaren Zimmern nebſt Zubehör, zum Iſten April 
d. J. zu vermiethen. Auch eignet es ſich der Lage 
een zu Comptoirs. Näheres beim Wirth, Neuetief 

o. 1065. 


Der Geſchüfts⸗Keller Frauenſtraße 
No. 908 bei der Reitbahn iſt miethsfrei. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Zur Unterſtützung der Hausfrau in der Wirthſchaft 
wünſcht ein in den weiblichen Handarbeiten geübtes, 
wirthſchaftlich nicht unerfahrenes fleißiges junges Mäd⸗ 
chen von anſtändigen Eltern eine Stelle. Das Nähere 


in der Exped. d. Ztg. 


In einer hieſigen größeren Weinhandlung wird für 
die Küferei ein Lehrling von außerhalb zu Oſtern d. 
J. verlangt. Hierauf Reflektirende wollen ihre Adreſſen 
unter K. G. an die Expedition der Norddeutſchen Ztg. 
franco einſenden. 

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Landwirthſchaf⸗ 
terin, die der herrſchaftlichen Küche vorſtehen muß, wird 
in der Nähe von Stettin ſogleich geſucht. Das Nä⸗ 
here in der Exped. d. Ztg. 


„Königstraße No. 106, 1 Tr. hoch, wird eine ordent⸗ 
liche Frau zur Wartung eines Kindes verlangt. 


—— — —œ 
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Anzeigen vermiſchten Juhalts. 
Als Wärterin bei Kranken, zum Schröpfen, Blut⸗ 


egelanſetzen, Lavementgeben, empfiehlt ſich ergebenſt 


Henriette Walter, 
Kloſterhof No. 1122. 


Eine bedeutende, im Laufe dieses Jahres zu lie- 
fernde Parthie büchener und fichtener Stäbe ver- 
schiedener Länge und Stärke wünschen wir zu 
kaufen, und fordern Lieferungsiustige auf, die 
näheren Bedingungen bei uns einzusehen. : 

Stetlin \ Schindler & Muetzell. 


Sämmtliche Handwerksmeiſter und Geſellen werden 
zur Conſtituirung eines Central-⸗Handwerkervereins am 
Montag den 12. März, Nachmittags 7½ Uhr, 

„in der Poſtſſchen Reitbahn“ 
hiermit eingeladen. 


Der Central⸗Vorſtand der Handwerker⸗ 
Vereine in der Provinz Pommern. 


3 — —— —— . ämt. — — 


Zwei Penſionaire werden noch gewünſcht Roſengar⸗ 
ten No. 271. & 

Stroh- und Bordürenhüte werden ſauber gewaſchen 
gebleicht und moderniſirt, a 6 ſor., im Dutzend billi⸗ 
ger, in der Berliner Fabrik, Laſtadie No. 195. 


Lichtbilder 
werden täglich angefertigt auf Neu⸗Tornei No. 7 bei 
W. Stoltenburg. 


Stroh- und Bordürenhüte 
werden zu JO for. ſauber gewaſchen und moderniſirt 
in der Strohhut⸗ Fabrik von Linde in Berlin. Anz 
nahme in Stettin bei H. Brandt, Grapengießerſtraße 


No. 424. 
81 > Einem hochgeehrten Publikum zeige ich 
ISA hiermit ergebenft an, daß ich meine Woh⸗ 
nung von der Mönchenſtr. nach der Louiſenſtraße I 
736 verlegt habe, und mich mit Blutegel⸗ und Klifite 
ſetzen, ſowie mit Schröpfen beſchäftige, auch Wartung int 
Kranken übernehme. Friedericke Marſtaller, 
geprüfte Kranfenwärterin, 


A. Batlike, 


Leichenkommiſſarius, Küterſtraße No. 41. 
Penſiongire finden freundliche Aufnahme Breiter 
No. 392, 3 Tr. hoch. 1 


Stettiner Speicher⸗Actien⸗Geſellſchaſt, 
Die Herren Actionaire werden hiermit zu der ſig⸗ 

tutenmäßigen General⸗Verſammlung 

7 am 15ten März c., Nachmittags 3 Uhr, 

im Lokale des Herrn Guſtav Wellmann eingeladen. 
Wir erſuchen, recht zahlreich zu erſcheinen, da ein 

Plan wegen Vergrößerung des Geſchäfts vorgelegt 


werden ſoll. . 
i Die Direktion. 
Wieſenthal. G. Wellmann. C. Mebenthin, 
9, Ludendorff. C. A. Schulze. 
Strohhut- Wäsche 


in bekannter Güte bei 
J. C. Ebeling junier. 


RS” Zurüdgelegte Manns⸗ und Frauen⸗Kleidungz⸗ 
ſtücke, Betten und Wäſche, Gold, Silber, Bernften, 
Kupfer, Meſſing, Zinn und Zink kauft und bezaſ⸗ 


aufs Höchſte 
M. A. Cohn, Krautmarkt No. 1026. 
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(Eingeſandt.) Herr G. Kreutzberg, Thierbän⸗ 
diger und Beſitzer der großen Königl. Se ertenbifpen 
Menagerie des Herrn Anton v. Aken, wird noch im 
Laufe dieſes Monats Stettin beſuchen, um ſeine ſeit 
ſeinem letzten Hierſein bedeutend vergrößerte und durch 
den Ankauf des Schreyerſchen Affentheaters vermehrte 
Menagerie zur Schau ftellen, S. 


& 1000 Centuer 
altes Schmiedeeiſen aus Bändern, Nä⸗ 
gelu ꝛc. beſtehend, werden zu kaufen 
geſucht. Offerten unter der Chiffer 
A. Z. erbittet man durch die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 


0660000000 
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Lotterie. 


Zur nahe bevorſtehenden Ziehung der 2ten Klaſſe 
ſind noch einige Kauflooſe zu haben bei 
J. C. Rolin, Königl. Lotterie-Einnehmer. 


222 ITEE N ER — — U Ion 
Geldverfteher 


BI Rapitalgefud. ER f 

Auf ein ſchönes großes Geſchäftshaus nebft Speicher 
werden zur erſten Stelle 12,000 Thaler zu Sſtern 
oder Johannis d. I, geſucht. Das Grundstück hat 
einen Werth von 36,000 Thlrn. und iſt der Eigenthü⸗ 
mer ein prompter, Zinszahler. Adreſſen unter A. B. 
werden im Redaktions⸗Büreau der Norddeutſchen Ztg. 
Louiſenſtraße No. 731, angenommen. 


1000 Thlr. werden fofort oder zum iſten April c. 
gegen genügende Sicherheit geſucht. Von wem, er⸗ 
fährt man in der Exped. dieſ. Ztg. \ 


